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ſahlerfolge der Deutſchnationalen Volkspartei
Starker Ruck nach rechts

e Lehren der großen Volksabſtimmung am vergange
Sonntag ſind von weittragendſter Bedeutung für die
t. Die Sozialdemokratie ſowohl wie die bürgerlich-
gtionale Demokratie waren mit geſpannten Segeln

offnung in den Wahlkampf gezogen. und ſie hatten für
ſarte Zuverſicht auch manche gute Begründung. Denn
er Jahren arbeiteten ſie gemeinſam ganz ſwſtematiſch
r germürbung des Siegeswillens unſeres Volkes in

ſſe ihm, mit Hilfe des feindlichen Auslandes die Mei-
Nſuggerierten, daß es im Jnnern nur alles zu beſeiti-
rauche, was es groß und kraftvoll gemacht hatte, um
einen Verſtändigungs- und Rechtsfrieden erhalten zu

Der äußere Kriegszuſtand iſt denn nun auch nach
Kemokratiſierung Deutſchlands durch die Revolution im
n ſormell beendet, und beide Parteien bemühen ſich,
holke die Segnungen des Friedens als ihr Werk be
ich zu machen. Da die drückenden und entehrenden

fenſtillſtands- und die kommenden Friedensbedingun-
in ihrer ganzen Schwere auch nicht einmal annähernd
hen breiten Volksſchichten erfaßt wurden, war es mög
daß dieſe beiden Friedensbringer von den großen
n lange Zeit als Heilskünder geprieſen und verehrt

konnten. Die inneren Wirren ſorgten dann dafür,
die Aufmerkſamkeit des Volkes von den äußeren Ge-
piſen abgelenkt und das nationale Ehrgefühl durch
en Parteihader überwuchert wurde. Zudem ſind weite
e des Volkes, die das Gift des Sozialismus vor dem
ge nur aus Druckſchriften und vom Hörenſagen kannten,
n Schützengräben und Lazaretten, auf Uebungsplätzen

norten ſogzialiſtiſch infiziert worden und tru
ſowohl auf Urlaubsreiſen wie nach der Demobilmachung
demokratiſche Jrrlehren in die bis dahin reine Atmo

jre der Kleinſtädte und Dörfer. Hier aber waren die
ſhen den ſozialiſtiſchen Einflüſſen ſtärker ausgeſetzt

erlagen ihnen leichter als die Großſtädter, die ſchon
er im Hin und Her der Parteien geſtanden hatten. Auf

Lande waren die „Segnungen“ der ſozialiſtiſchen Miß-
haft noch nicht ſo in die Erſcheinung getreten wie
entlich in dem ſpartakiſtiſchen Berlin. Auch die Ver
tung heimkehrender Regimenter auf die Regierung
Scheidemann hat der Sozialdemokratie weſentlich ge-

t weil dadurch vielfach die irrige Anſicht verbreitet
de man müſſe ſich auch bei den Wahlen mit dem Stimm-
el hinter die Regierung ſtellen“. Endlich und nicht zu

haben die in aller Geſchichte beiſpiellos gewalttätige
lagitation der Sozialdemokratie und die enormen finan-

len Propagandamittel der Demokratie der Erwartung
geben können, daß dieſe beiden Parteien bei den

len glänzend abſchneiden würden.

Las aber haben die Wahlen gezeigt?
wird die alte ſozialdemokratiſche Partei die ſtärkſte
üon in die Nationalverſammlung entſenden, aber die
hrheit in der Nationalverſammlung wird ſelbſt die ge
i Sozialdemokratie mit Einſchluß aller „Unab-
gen nicht haben. Die Geſamtzahl der Abgeordneten
igt 434 und die rechnungsmäßige Mehrheit 218 Stim

n die Sozialdemokratie beider Richtungen aber dürfte
nur auf rund 200 Sitze bringen, ſo daß das Bürgertum
h die Mehrheit beſitzt. Sehr überraſchend kommt
ſadem die geradezu vernichtende Niederlage der „Unab
ſigen“, die es auf höchſtens 25 Mandate bringen wer-
ind ſich doch immer als die brutalſten Schreier in Ver

inlungen wie in der Preſſe gebärdeten. Die Wahlen
m bewieſen, daß ſelbſt in der Arbeiterſchaft trotz unver-
vrtlichſter Verhetzung das Verlangen nach Ruhe und
tdneten Zuſtänden allmählich durchbricht, und daß hinter
größten Schreiern die geringſten Volksmaſſen ſtehen.
Iuch die in den Räumen des „Berliner Tageblattes“
ündete „Deutſche dem okratiſche Partei“, deren

ger der Halbpariſer Theodore Wolff iſt, hat
annähernd ſo gut abgeſchnitten, wie man nach ihrem
eitigen Auftreten und dem beträchtlichen finanziellen
mat des Börſenkapitals in der Wahlpropaganda viel
annehmen konnte, trotzdem ſie die Wählermaſſen über

wahren Charakter mit allen Mitteln zu täuſchen ver
und ſich als die große bürgerliche Einheitspartei
ndete. Geradezu kläglich haben Sozialdemokratie und

etratiſche Partei in Berlin abgeſchnitten, das doch
ine Hochburg dieſer beiden Parteien geweſen iſt. Hier
ben bei der Reichstagswahl 1912 die Sozialdemo
n runden Zahlen 308 000, der alte Freiſinn (Demo
y „2 000 und der geſamte bürgerliche Block nur
Stimmen. Zu den Nationalwahlen am vergangenen
za aber wurden in runden Ziffern abgegeben

0 ſozialdemokratiſche, 163 000 demokratiſche und
ürgerliche Stimmen. Das bedeutet einen bürger
Stimmenzuwachs um mehr als das Siebenfache,

in d ſich die ſozioldemokratiſchen und demokratiſchen
r (krotz der Herabſetzung des wahlfähigen Alters

Frauenſ nur etwas mehr als verdoppelt

Sozialdemokraten

nur etwas ziemlich Unſauberes ergibt.“

haben. Auch der Hoffnungsvollſte wird einen derartig
großen Erfolg des nationalen Bürgertums gerade in
Berlin nicht für möglich gehalten haben. Um ſo mehr kann
deshalb dieſer Erfolg mit Stolz und Freude erfüllen und
gute Ausſichten für die Zukunft eröffnen.
ihm einen Gradmeſſer dafür erkennen, daß weite Kreiſe des
Bürgertums endlich erkannt haben, was uns nottut und ſich
deshalb von dem offenen und verkappten Jnternationalis-

u. Dies glänzende
Wahlreſultat der rechtsgerichteten Parteien wird auch von
mus dem nationalen Gedanken zuwenden.

Dieder aufrichtigen gegneriſchen Preſſe voll anerkannt. di
Otedemokratiſche Berliner „Morgenpoſt“ erklärt, daß

Rechtsparteien unerwartet gut abgeſchnitten

Stimmenzahl“. Die „Sozialiſtiſche Korreſpondenz“ ſchreibt,
daß der Wahlausfall in Berlin und Umgegend für die

wenig ſchön, aber glänzend für die
bürgerlichen Parteien geweſen ſei. Auch in anderen Teilen
des Reiches hat die Deutſchnationale Volks-
partei befriedigende,
zeitigt, obwohl ſie bei der Wahlagitation von allen Par-
teien mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen hatte.
Sie mußte nicht nur den beiſpielloſen Terror und Miß
brauch amtlicher Einflußmöglichkeiten beſonders von A.
und S.-Räten ertragen, ſondern hatte ſich auch gegen die
„geiſtigen Waffen“ des Berliner Tageblattes und der
ſozialdemokratiſchen Preſſe zu wehren. Trotzdem iſt es ihr
gelungen, bisher 40 Mandate zu gewinnen und damit die
jenigen zu beſchämen, die vorausſagten, daß ſämtliche Ab-
geordnete der Deutſchnationalen Volkspartei in einer ein-
zigen Droſchke zu den Parlamentsverhandlungen würden
fahren können. Es iſt doch anders gekommen, als mancher

in vorzeitigem Uebermut annahm. Beſonders erfreulich
iſt, daß der nationale Gedanke in den Großſtädten in ſo
kräftiger Weiſe Wurzel zu ſchlagen beginnt. Jn Berlin iſt
ſeit der Reichsgründung kein einziger rechtsſtehender Ab-
geordneter gewählt worden, jetzt aber iſt ein bedeutender
Teil des Bürgertums trotz der Radikaliſierung durch den
Krieg in das nationale Lager geſchwenkt, und Berlin wer-
den fortan drei nationale Abgeordnete in der National-
verſammlung in Weimar vertreten.
erbracht, daß überall,
kratiſcher Fälſchungs- und Verleumdungs propaganda wirk
ſam aufklärend entgegengetreten werden konnte, das Pro
gramm der Partei eine ſtarke Zugkraft zu entwickeln ver
mochte. Der Berliner Erfolg wird jedenfalls

ſtehenden Parteien ſich nur in den oſtelbiſchen Provinzen

rechtsſtehenden Parteien haben eine geſunde Aufwärts
entwicklung zu erwarten, wenn ſie an eine planmäßige Auf
klärung der Bevölkerung gehen. Wenn es in einigen länd-
lichen Gebieten auch noch ſo ſcheint, als könnten hier un
deutſche Jrrlehren Fuß faſſen, fo wird doch gerade die
Landbevölkerung am treueſten für die Jdeen der Deutſch
nationalen Volkspartei gewonnen werden können. Die
ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft und unbeirrte Aufklärungs
arbeit werden das ihre dazu tun, die ländlichen und klein-
ſtädtiſchen Kreiſe aus der jetzigen Selbſttäuſchung heraus-
zuziehen.

Die Wahlen zur Nationalverſammlung zeigten aber
nicht nur das Erwachen des nationalen Gedan-
ken s an ſich, ſondern auch die Zweckmäßigkeit der Verhält
niswahl für die Minderheiten, wenn dieſe ſich durch das
Mittel der Liſtenverbindung zuſammenſchließen.
Das Berliner Beiſpiel kann hier wieder als charakteriſtiſch
angeführt werden. Ohne die Liſtenverbindung hätte Berlin
nur einen nationalen Abgeordneten gewählt. Durch das
Zuſammengehen von Deutſchnationaler Volkspartei
Deutſcher Volkspartei und Chriſtlicher Volkspartei aber ſind
drei nationale Abgeordnete gewählt worden, und dies ein
fach in der Weiſe, daß die überſchüſſigen Stimmen der
Deutſchnationalen Volkspartei den beiden anderen Parteien,
die für ſich allein kein Mandat zu erreichen vermochten, zu
gezählt wurden. Dadurch gingen die überſchüſſigen Stim
men der erſten Partei nicht verloren, ſondern gewannen in
der obigen Verbindung zwei weitere Mandate, ein Fall,
der zwar nur ſelten eintritt, dann aber auch doppelt er
freulich iſt. Daraus ſpringt hervor, daß alle rechtsgerichte-
ten Parteien zum mindeſten durch Liſtenverbindung bei den
Wahlen zuſammengehen müſſen. Es war zu erwarten,
daß ein ſolcher Erfolg den gegneriſchen Porteien gewaltig
ärgerlich werden würde. und als erſter ereifert ſich der Be
gründer der Demokratiſchen Partei über die „Korruption“
der Liſtenverbindung, er, der erſt vor einigen Tagen die
Anhänger der nationalen Parteien als Geſindel zu bezeich-
nen gewagt hatte. „Man pflegt ja zu behaupten, daß bei
ſolchen Wahlgeſchäften die eine Hand die andere wäſcht.
Es wäre aber richtiger zu ſagen, daß ſich be dieſer Wäſcherei

Theodore Wolff

19 nerin nicht zu verſtimmen.
Man kann in

haben und
ſpricht von der „Bedeutung der hohen deutſchnationalen

zum Teil recht gute Erfolge ge

Damit iſt der Beweis
wo ſozialdemokratiſcher und demo-

auch der
unwahren Behauptung ein Ende machen, daß die rechts

verwechſelt hier in bewußter Abſicht die Liſtenverbindung
mit den Stichwahlabkommen der früheren Wahlen. Auf
dieſe Stichwahlbündniſſe trifft allerdings zu, was Herr
Wolff von Verleugnung von Parteigrundſätzen“ und
„übelſten Kompromiſſen“ ſagt, weil eine Partei der anderen
dabei möglichſt viel Zugeſtändniſſe bei Geſetzesvorlagen ab-
zupreſfen verſuchte und darauf bedacht ſein mußte, die Part-

Dem Syſtem der Liſtenverbin-
dung aber haftet nicht die geringſte Unſauberkeit an, weil
die Wähler durch ſie nicht im geringſten beeinflußt werden,
da jeder immer nur für den eigenen Kandidaten ſtimmt.
Wenn Th. Wolff das Zuſammengehen von Parteien als
Korruption bezeichnet, ſo klagt er damit ſeine eigene Partei
auf das ſchwerſte an. Denn die alte Freiſinnspartei ver
mochte bei den letzten Reichstagswahlen 1912 aus eigener
Kraft auch nicht ein einziges Mandat zu erwerben, ſondern
verdankte ihr parlamentariſches Daſein allein den Stich-
wahlabkommen beſonders mit der Sozialdemokratie. Es iſt
nichts als arge Heuchelei, wenn jemand andere Parteien

wegen der Liſtenverbindung „politiſcher Korruption“ zeiht,
deſſen eigene Partei aber ausſchließlich von wirklicher Kor

ruption überhaupt erſt parlamentariſch leben konnte und
bisher gelebt hat. Die alte Freiſinnspartei war es, die
wie Th. Wolff richtig bemerkt ſich „aus lauter kleinen
Abfällen und unzureichenden Teilchen doch noch ſozuſagen
eine Exiſtenz“ ſchuf.

Wenn man die letzten Wahlen im ganzen überblickt, ſo
zeigt fich ein unleugbar ſtarker Ruck nach rechts.
Das Bürgertum iſt aus ſeiner behaglichen, ſelbſtſicheren

Ruhe und der Betäubung durch die Revolution erwacht,
und der nationale Gedanke gewinnt
Die Arroganz des Proletariats
herrſchſüchtigere internationale Demokratie durch die
Wahlen einen ſtarken Dämpfer erhalten. Jetzt gilt es
emſig auf der beſchrittenen Bahn fortzufahren und in der
Organiſierung und Aufklärung der Wähler nicht zu er
müden, damit beiden Wahlen zur preußiſchen Lan-
desver ſammlung am kommenden Sonntag wo
möglich noch ein ſtärkerer Erfolg erzielt werde. Bei uner
müdlicher und unbehinderter Werbearbeit wird ſich zeigen,
daß das deutſchnationale Programm in ganz
anderer Weiſe in den breiteſten Schichten Wurzel ſchlagen
und eine wahre Volkspartei ſchaffen kann, als die
für unſer deutſches Volk nur ſchädlichen Gedanken des
Sozialismus und Jnternationalismus. h. b.

Wahlproteſte.
Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Jn Berlin ſind noch am Abend der Wahlen zur deutſchen

tändig an Boden.
hat ebenſo wie die noch

unter dem Einfluß des Großgrundbeſitzes behaupten könn- Nationalverſammlung verſchiedene Proteſte eingereicht, die ſich
ten. Der nationale Gedanke aber hat das haben dieſe
Wahlen klar erwieſen überall dort günſtigen Boden, wo
man ihn für ſein Wachstum ergiebig beackern kann. Die

gegen un erlaubte Wahlmanöver der Mehrheitsſozial-
demokraten richten. Und die offenbar von intereſſierter Seite
verbreitete Nachricht, diefe Proteſte ſeien wieder zurückgezogen
oder bereits als unerhebkich abgewieſen, iſt unzutreffend. Eine
Entſcheidung über die Wohlproteſte kann vor Zuſammentritt der
Nationalverſammlung überhaupt nicht fallen. Und es iſt anzu
nehmen, daß ſich die Proteſte noch ungeheuer häufen werden.
Jedenfalls iſt allen deutſchen Wählern, die Grund zu berech-
tigten Beſchwerden haben, dringend zu raten, ſofort die Wahl-
proteſte einzureichen. Material iſt ja in Hülle und Fülle vor-
handen. Vor allem die Sozialdemokraten der verſchiedenen Rich

tungen, in erſter Linie allerdings die Scheidemannſche „Regie
rungspartei“ haben in zahlloſen Fällen Wahlbeeinfluſſungen und
Wahlrechtsbehinderungen der gröbſten Art geübt. Die Ver
hinderung und Störung nationaler Wählerver-
ſammlungen bis zur brutalſten Sprengung, Ein
ſchüchterung Bedrohung, Mißhandlung von Par-
teirednern, Verſammlungseinberufern, Wählern und Wähle-
rinnen, Vernichtwuig der Stimmzettel, Flugblätter uſw., kurz, die
gemeinſten Gewaltigten jeder Art gehörten in allen Teilen
Deutſchlands zu den üblichen Mitteln ſozialdemokra-
tiſcher Wahlmache. Bezeichnend in dieſer Beziehung iſt
ja die aufreizende Bemerkung des Schneidemühler Sogzialdemo-
kratenführers Beeskow in einer Verſammlung der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, er wundere ſich, daß dieſe Verſammlung nicht
ſofort auseinandergetrieben ſei. „Die Verſammlungen dieſer
Partei werden überall auseinander getrieben.“ Jn ſeiner blinden,
brutalen Zielbewußtheit empfand es dieſer Obergenoſſe gar nicht,
welche furchtbar ſchwere Beſchuldigung er damit gegen die eigene
ſozialdemokratiſche Partei erhob. Dieſe Partei, ſo geſteht er ein,
dieſe Partei, die ſtets die Phraſe von der „neuen Freiheit
im Munde führt, mißbraucht, wo ſie nur kann, ihre augenblick
lichen Machtmittel, um die ihr nicht ergebenen Wähler des Wahl
rechts in der brutalſten Weiſe zu berauben.

Schon einfache Saglabtreiberei hat im Reichstag unter
Umſtänden die Ungültigkeitserklärung von Man-
daten veranlaßt. Danach müßten die Wahlen zur deutſchen
Nationalverſammlung wohl in faſt allen Wahlkreiſen infolge der
ſchmachvollen ſozialdemokratiſchen Wahlmache kaſſiert werden; es
müßten allenthälben Neuwahlen angeſetzt und wirkſame Maß



nahmen getroffen werden zur Vorbeugung gegen ſolche wüſten,
unwürdigen und verbre-cheriſchen Ausſchreitungen, wie ſie dies
mal die deutſchen Wähler und Wählerinnen an der Ausübung
ihres ſo ungemein wichtigen ſtagtsbürgerlichen Rechtes behindert
haben. Nach parlamentariſchem Unbrauch haben ja nun über die
Wahlproeſte die Jnrereſſenten ſelbſt zu entſcheiden, die National
verſammlung, deren Mandate ſich die Sozialdemokraten mit den
verwerflichen Mitteln ihrer Wahlbeeinfluſſung ergattert haben.
Und wir haben oft genug aus dem Munde von leitenden Sozia
liſten gehört, daß jetzt ein „neues Recht der Revo
lution“ gelte, das alles was bisher zuläſſig und geſetzlich war,
auf den Kof ſtellt. Es iſt ſonach zweifelhaft, ob Wahſproteſte, die
ſich gegen die Sozialdemokratie richten, überhaupt Erfolg
haben. GSleichwohl müſſen ſie eingereicht werden
damit die wüſte und verbrecheriſche Wahlmache der Sozialiſten
vor der ganzen Welt gekennzeichnet wird und wenigſtens einige
der Rowdies, die ſich brutale Gewalttaten gegen Wähler und vor
allem Wählerinnen haben zu ſchulden kommen laſſen, der ge
bührenden Beſtrafung zugeführt werden. Es muß feſtgeſtellt
werden, daß die Wahlen zu dieſer Nationalverſammlung in der

ennerpolitiſchen Geſchichte Deutſchlands und der Chronik der
deutſchen Sozialdemokratie zu einem der ſchmutzigſten Blätter ge
hören für alle Zeiten

Berlin, 22. Jannar. W. T. B.
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen der Wahlkommiſſare in

35 von 36 Wahlkreiſen haben an Sitzen erhalten:

Die Deutſchnationale Volkspartei
Die Deutſche Volkspartei
Die Chriſtliche Volkspartei
Die Deutſche demokratiſche Partei
Die Sozialdemokratiſche Partei
Die Unabhängige Sozialdempkratiſche Partei
Die Bayeriſche Volkspartei
Die Vayeriſche Mittelpartei und Nationalliberale Partei
Die Deutſche Volkspartei in Bayern
Der Bayeriſche Bauernbund
Die Württembergiſche Bürgerpartei und der Württem

bergiſche Bauern und Weingärtuerhund
Die Katholiſche Volkspartei (Oppeln)

Die Schleswigholſteiniſche Bauern- und Landarbeiter

Demekrati e.Der Braunſchweigiſche Landeswahlverband
Die Deutſche Hannvoverſche Partei

zuſammen: 415
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Ein neuer Spartakuskrieg?
Berlin, 23. Januar.

Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt Radek an der Arbeit,
einen neuen Spartakusſtreich vorzubereiten, der Liebknecht und
Roſa Luxemburg „furchtbar rächen“ ſoll. Flugblätter ſind in
Maſſen unter die Anhänger der Spartakusgruppe verteilt
worden, die zugeben, daß der erſte Putſch mißlungen ſei, ein
zweiter aber von Radek ſo organiſiert würde, daß er einen
anderen Ausgang nehmen müßte. Waffen und Geldmittel ſeien
in großen Mengen vorhanden. Die Berliner Bevölkerung iſt
naturgemäß dadurch in eine gewiſſe Erregung verſetzt, weil
Noske die in Berlin angeſammelten Truppen zurückziehen will.
Man fragt die Regierung ganz offen, was ſie zu tun gedenkt,
um die neuen bolſchewiſtiſchen Umtriebe im Keime zu erſticken.
Eichhorn, insbeſondere Radek, ſind noch immer in Freiheit, und
ſolange man der Führer nicht habhaft geworden iſt, kann die
aufreizende Propaganda weiterberrieben werden, die uns die
Berliner Zuſtände der erſten Januarwochen ins ganze Reich
tragen kann.

Spartakidenkrawalle in Hamburg
Hamburg, 22. Januar.

Jm Anſchluß an die Arbeitsloſenkundgebungen vor dem Ge-
wertſchaftshauſe begab ſich eine große Menge Arbeitsloſer,
darunter ſpartakiſtiſche Elemente, nah der Hafen
gegend, wo ſie zwei Automobile der Sicherheitsmannſchaften mit
Maſchinengewehren wegnahmen und zwei Polizeiwachen
ſtürmten. Es entſpann ſich eine Schießerei zwiſchen
Sicherheitsmannſchaften und Sparakiſten, wobei ein Spartakiſt
getötet wurde.

Die Unruheſtifter hatten ſich in Beſitz mehrerer Polizei
wachen und des Gebäudes der Landherrenſchaften geſetzt. Bis
auf das Gebäude der Landherrenſchaften iſt alles wieder im
Beſitze der Regierungstruppen. Der militäriche Sicherherrs
dienſt, der etwa 8000 Mann Infanterie und Kavpallerie zur Ver-
fügung hat, beabſichtigt mit aller Schärfe weitere
Krawalle im Keime zu erſticken, um Vorkommniſſe
wie in Berlin zu verhindern.

Achtung

Der verſchärfte Belagerungszuſtand wurde in
Hamburg durch Polizeiorgane bekanntgegeben. Theater, Gaſt
wirtſchaften uſw. mußten ſchließen Straßenbahn, Hochbahn und
Stadtbahn ſtellten den Betrieb ein. Ueber die Dauer des ver-
ſchärrten Belagerungszuſtandes wird je nach der Lage befunden
werden. Ein ſtrenger Befehl des Soldatenrates ordnet an, daß
alle Schußwaffen innerhalb 48 Stunden abzugeben ſind. Wer
ſpäter im Beſitz von Waffen betroffen wird, verfällt dem Standrecht.

Sachſen will den Regierungsbezirk
Merſeburg Aannetktieren

Jn der Sitzung des Säch ſiſchen Landesrates der
Arbeiter- und Soldaten-Räte machte der Miniſter des Jn
nern Dr. Gradnauer über die Erweiterung des ehem. König
reichs Sachſen auf Koſten Preußens einige Angaben. Sachſen
müſſe erweitert werden. Durch die Aufteilung Preußens in
mehrere Einzelſtaaten würde das Schwergewicht Sachſens auf die
thüringiſche Seite ſallen. Das jetzige Sachſen ſei über
völkert und äüberinduſtriealiſiert, es habe eine un
zureichende Landwirtſchaft, die außerordentlich nach
teilig für die Bevölkerung ſei. Deshalb wäre anzuſtreben, daß
die dem Königreich vorgelagerten preußiſchen Ge
biete mit größerer Forſt- und Landwirtſchaft mit Sachſen
vereinigt werden können, 3. B. das Gebiet von
Merſeburg. Die politiſche und wirtſchaftliche Annäherung
an Thüringen ſei wünſchenswert. Der Miniſter erklärte weiter,
daß dieſe Veſtrebungen nicht nur bei der Reichsleitung, ſondern
auch im Reichsamt des Jnnern in Berlin Beachtung gefunden
hätten. Ob Preußen ſich zu dieſem Annektionsplan aber geneigt
zeigen wird, hängt von der Zergliederung Preußens in Einzel-
ſtaaten ab. Der Miniſter betonte, daß lediglich wirt
ſchaftliche Verhältniſſe der Gebietserweiterung zugrunde
lägen.

Wer trägt die Schuld der Not?
BVerlin, 23. Januar.

Einem Mitarbeiter des „Vorwärts“ wird an amtlicher
Stelle mitgeteilt, daß die wirtſchaftliche Lage ſich ſehr
verſchlechtert hat. Der Mittelpunkt der Kriſe iſt die
Kohlennot. Trotzdem der Streik bei den ſtädtiſchen
Elektrizitätswerken die Kohlenvorräte etwas geſtreckt hat, droht
doch in wenigen Tagen eine völlige Stilllegung nicht nur dieſes
Betriebes, ſondern auch aller anderen auf Brennſtoffe an
gewieſenen Betriebe.
ſchiedenſten Gegenden Deutſchlands einzutreten. Sogar in den
Bergrevieren fehlt es an der notwendigen Kohle. Die Urſache
hierfür ſind die zahlreichen wilden Streiks und die
lokalen Sozialiſierungsverſuche in den Berg
werken.

Jm Ruhrrevier iſt geſtern, wie verſchiedene Blätter melden
die Zahl der ſtreikenden Bergleute auf annähernd 8000 zurück
gegangen. Ausſtändig ſind noch Belegſchaften von zwölf Schächten,
während auf ſieben die Arbeit wieder aufgenommen wurde.

In Braunſchweig iſt beſchloſſen worden, Donnerstag vor-
mittag allgemein die Arbeit wieder aufzunehmen.

Bevorſtehende Kufhebung
der Blockade

Deutſche Handelsſchiffe holen Lebensmittel.
Rotterdam, 22. Januar.

Reuter erfährt, daß nach zwei oder drei Wochen die
neuen deutſchen Handelsſchiffe, die während des Krieges nicht
aus den deutſchen Häfen auszulaufen wagten, jetzt unter
Kontrolle der Alliierten in See gehen und hauptſäch-
lich für Transporte von Lebensmitteln aus den
feindlichen Ländern verwendet werden ſollen. Es ſei ſowohl für
die Menſchheit, wie für die feindlichen Länder wichtig, daß die.
beſetzten Gebiete und die Länder der Zentralmächte Hilfe er-
halten. Die vom Oberſten Kriegsrat ernannte alliierte Lebens-
mittel- und Schiffahrtskommiſſion iſt vor kurzem mit der dent
ſchen Abordnung, bei der ſich auch Regierungsbeamte und Ver-
treter der Schiffahrt befanden, zuſammengekommen. Wegen der
nicht geordneten Zuſtände in Deutſchland ſind die Delegierten
im Zweifel geweſen, ob irgendeine Autorität vorhanden ſei, um
ein Uebereinkommen verbindlich abzuſchließen, aber die deut
ſchen Delegierten haben beweiskräftig dargelegt, daß ſie in der
Lage ſind, bindende Verpflichtungen einzugehen.
Durch das Abkommen vom 17. Januar wurde die ganze deutſche
Handelsflotte den vier Alliierten zur Verfügung geſtellt mit
Ausnahme einiger kleiner Schiffe, die für die deutſche Küſten
ſchiffahrt gebraucht werden. Auch Paſſagierdampfer ſind hinein
bezoren für die Rückbeförderung der Truppen, beſonders der
amerikaniſchen Truppen nach den Vereinigten Staaten und der
alliierten Truppen nach Auſtralien und dem Orient; weiter
kommen Frachtſchiffe mit einem Geſamttonnenumfang von
234 Millionen in Frage. Man beabſichtigt, Deutſchland zu ge
ſtatten, eine ausreichende Menge Lebensmittel,
beſonders Getreide, Hänte und kondenſierte Milch,
zu kaufen und einzuführen. Die Schiffe werden die Flaggen der

Die Kriſe droht gleichzeitig in den ver

Amiierten führen. HOboaleich Reuter es nicht audrg
ſo es in der Abſicht liegen, die Schiffe, die die z
Amerika, Indien uſw. befördert haben, mit Leben

Räückfracht zu laden. iEinſpruch gegen Weimar
Berlin, 22 JDer Zentralrat hat über den Veſchluß der Volksbegn

die Nationalverſammkung in Weimar tagen zu laſf iſt
Zeit beraten. Der Beſchluß iſt nach Meinung des d
von ſeiner Zuſtimmung abhängig und es wurde bef de
Zentralrat erhebt Einſpruch gegen die Feſtſetzung des a
ortes für die Nationalverſammlung, vhne daß dem gen
Gelegenheit zur Mitberatung r worden iſt. Sodargt
eine Verordnung zur Beſchaffuag von Sied
üand beraten und die Zuſtimmung zur Veröffentlichung w.

Längere Beratungen erforderte auch der von dem
ſekretär des Jnnern Dr. Preuß veröffentlichte Verfaſ
entwurf für das Deutſche Reich. ö

Am Schluſſe der Beratungen beſchloß der Zentra!
Volksbeauftragten zu erſuchen, auch von ſo siatiſt
Seite einen Verfaſſungsentwurf ansathe
laſſen und der Nationalverſammlung als Material zu be
neber die auswärtige Politik ſoll demnächſt mit der
beauftragten gemeinſam beraten werden. t

Streik der Eiſenbahnbeamte
Jm Direktionsbezir Halle Merſeburg

Wie uns von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird i
Gefahr eines Veamtenſtreiks im Eiſenbahndirektion
Halle Merſeburg in nächſte Ausſicht gerückt.

den Mittagsſtunden fand eine Sitz ung von Vertretern
teiligten Beamten ſtatt, die über die Frage des ſofortigen
ſtandes Beſchluß faſſen ſollte.

Die Gefahr eines Eifenbahnfkreiks iſt, wie uns mit
wird, für Halle zunächſt beſeitigt. Die Verhandly
werden fortgeſetzt; dem Wunſche einer größeren Anzahl der
amten auf Enthebung einiger Vorgeſetzter iſt Reg
getragen worden. Die Mitglieder de Komitees ſind vom d
beurlaubt und erhalten für die Dauer ihrer Tätigkeit t
Komitee ihre vollen Dienſtbezüge.

Jn der EiſenbahnBeamtenſchaft beſteht ſeit längeren
reits eine ſehr begreifliche Erregung über die gehalrlig
Miß verhältniſſe zwiſchen EiſenbahnBeamtenſchaft
Arbeitern, die ſich in der letzten Zeit des Krieges her
bildet hatten, neuerdings aber geradezu unerträgliche Forn
genommen hatten. Schon vor erwa acht Tagen hatten die
amten in einer Eingabe an den Giſenbahnminit
dargelegt, daß gegenwärtig beiſpielsrdeiſe die Hilfsheh,
welche auf der Lokomotive den etatsmäßigen Reſervelokom
führer begleitet, mit ihren Nebeneinnahmen mehr Eigkom
bezieht als dieſer felbſt, daß die Abortfrau auf dem
ſonenbahnhof in Halle beiſpielsweiſe mit ihren Bezügen beſ
geſtellt iſt als ſelbſt der Oberbahnhofsvorſteher. Was au
dem noch vielfach Verſtimmungen hervorrief, war beiſpiels
die Tatſache, daß die blutjungen, 15—-21 Jahre alten
helferinnen mehr Gehalt begiehen als Unterbeamte, die
20 Jahren in feſten Dienſten der Eifenbahn ſtehen.
Wagenputzer verdient gegenwärtig bei wöchentlich i
diger Arbeitszeit ein Jahresgehalt von 5000 Mark. Süh
lih trug auch das Verhalten des hieſigen Arbeiter
Soldatenrats ſeinen Teil dazu bei, der den Vertreter
EiſenbahnBeamtenſchaft kaum eine mitberatende Stimme
räumen wollte.

Als Anerkennung für die von den Eiſenbahnbeamten
rend des Kriegs und der Demobiliſierungen geleiſteten Dienſte
ihnen eine ſog. Betriebszulage in Höhe von 30 bis 120 M.
nach der Teuerungs-Zulage des Ortes gewährt worden.
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und den Vertrehe
der Beamten war eine Erhöhung dieſer Zulage zugeſagt v
als Ausgleich gegen die gewaltig geſteigerten Arbeiterlöhne.

Orden u. Ehrenzeichen,
Frieden sowie Kriege vVerdie
werden vor wie nach weiter
tragen. Sàämtliche Orden

Original- u. kleinere Größen sowie Ordenssehnallen, Sehleif
und Bänder sind fertig am Lager.

Verwundeten Abzeſehen. Original und klein, als Na
und Anhänger in bester Ausführung bei
Gustav Uhlig., Uhrmacher, Unter

Leipriger Sin

Hauptſchriftleuer. Heimut Bottcher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil Helmut Böttcher
Ferdinand Querfurt für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft, Umterhalm
ſowie für den lokalen Teil Adolf Weyer, für provinzielle Nachricht
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil Ferdina
Querfurt; für den Anzeigenteil- Paul Kerßen, ſämtlich in Halle a.

Berlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle s S.
Verlagsdirektor Robert Poetſch.

Vor kswirtſche

tglieder der Deutschen Volkspartei!
Hationalliherale Wähler!

Am Donnerstag Abencl 8 Uhr
spricht in den „Germanina-Sälen““, Gr. Steinstrasse 27/28, nach Dr. Schiele-Berlin, der von der Deutschen VolKs-
partei präsentierte Kandidat zur preussischem Nationalversammlung,, der füntte Kandidat der gemein

schattlichen Liste der Deutschnationalen Volkspartei und der Deutschen Volkspartei

Senior, Superintendent Dr. Fischer-krfurt.
Alle nationailgesinnten Wähler und Wählerinnen sind eingeladen.
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Preussische Landesversammlung,.J Fürger wählen bürger Liste Herrmann,
PDeutschnationale Volkspartei, Neumarkt J.n Deutſchnationale Volkspartei ne

ntang 7 Uhrin ſeinen Mo volksverein Halle uns Saalkreis. „Polnische ezrengin
pheusehe Susanne Operette in 3 Akten von Jenn Eilbort.rin mnſinmn Oeffentliche Verſammlung

1 Hr. Steingko gnlo. Freitag, den 24. Januar, abends 8/2 Uhr in den „GermaniaGSülen“ dräte Nündel Ferein,

in i en Rednert h W wann ſ. Konzert (1918 1919
onntug 3 v 4 Jan Moiie „Die demokr atiſche Par tei. Preitag, äen 31. Jan. 1919. abends 8 Uhr

ode Alle nationalgeſinnten Wäbler und Wählerinnen ſind eingeladen. in der Aula der Univervität.rinzess Fanzendzehön Programm Corelli, Concerto grosso Nr. 8;e Minder halbe rei Vivaldi. Konzert in grmoll; Mozart.l Prin c Serenade Nr. 12; Mozart: Kongert-Kass ante, Syrmn honie; Haydn, 8Sym-honie in E-dur.ſtadt Theater 3 3 Leitung: Professor Alfred Rahlwes.e Beutſchnattonale bolkspartei h gere in Ende 10, übr? iolinel, Siegfried Vournes.Berlin Viol: a),

armen Orchester: D Stadtthenat OrchestOper von Bizet. Volksverein Halle und Saalkreis. a Gembalo: Prof. Dr Hermann Sertgonnabe nd nachmittag Karten zu 6, 4, 2,50, und 1.,50 Mk sowie Programme

vehneewittehen. zu 30 Pfg. in derAbends Oeffentliche Verſam m in n g Gnhi wnh e ſie ſie
aſſa- Theater GSonnabend, den 25. Jannar, abends 8*/, Uhr in den „Germaniaſälen“, nes an Kaaben-Voraehnie

Halle Lindenstrasse 66
leeren Redner Gebeimrat Profeſſor Dr. Voretzseh, Halle: Vorsteherin nisse Stanbs-
e Volksſtaat und Nationalſtaat.“ Kevisions- u. Bilanzarbeltenabends 7 Uhr

homtesse Guckerl Alle nationalgeſinnten Wähler und Wähleri d eingeladen. übernimmte den Schöntban e h h P. Altmeyer, BücherreriSor, Gr. Steinstr. 56.Koppel-Ellfeld.

18. wahlkreis Merſeburg- Erfurt. Deufsohe Uolksp artei
der deutſche Bürger- und Bauern Bund ver Telefon 1212. Ortsverein Halle a. S. Telefon 1212. e

Der deutſche Bauern- Wahlverein Gesehäftsstelle Hotel „Deutscher Hof
Franckestrasse S.

Die deutſche Beamten, Angeſtellten- und Beitrits-Frülärmngen erbeten. Verbesehriſten anfordern.

Mittelſtandspartei ren mwählen am 26. Januar zur preußiſchen Landesverſammlung e V S

t. Theodor Ebert, Dr., Oberrealſchuldirektor, Eisleben.
2 Karl Petzold, Rechnungsrat, Regierungsſekretär, Merſeburg.

Karl Vieſemann, Bauer, Burgwenden.Heinrich Gerlich, Dr. phii. et rer. pol. Geschäftsführer des Zentralverbandes der chemiſchtechniſchen A Aufrnuf!
a n r und undel- Berlin.

Oéwald Stieler, Bürgermeiſter terwer
Stto Rohe, Bauer, i. Vorſitzender des deutſchen BaüernWahlvereins, Schillingſtedt. Wieder wie vor hundert S ahren iſt die Not des Vaterlandes aufs höchſte

Theodor Wieurich, Kauſmann, Halle. SStuerd Senhe, geter den nekhcule, Merfebures. e e er äe een ee eerele Wer
Walther Prietze, Pfarrer, Königerode Harz). unbedingt erforderlich SJohannes Heßler, Generalkommiſſionsiekretär, Merſeburg. e SFranz Feſt, Vr., Wixtſchaftsoirektor, Eisleben. Wieder ruft ein Lützow'ſches Freikorvs alle Wehrfähigen, die ſich die2 Toni Zedeit, Frau Stabsarzt, Dr., Merſeburg. m f alte Treue und Liebe zum deutſchen Vaterlande bewahrt haben, J3. Alwin Knoefel, Konditor, Eisleben. e inſonderheit ehzmalige Angehörige der Zägerwaffe und desRobert Heidenreich, Handlungsgebilfe, Halle. e Inf.-Regts von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, als freiwillige JägerPaul Seyferth, Dr. Bitterfeld. in ſeine Reihen!links Wieder 73 das Korps ein Muſter freiwilliger Hingabe an das VaterWahl vie l r e in h land. freiwillig geleiſteter ſtraffer Bis iplin und deutſcher Ge-

Jn ihre Hände legt Euer und des Vaterlandes Gerchick! e fittung ſeinrn und Bauerunfrauen, verſäumt nicht, Eure Stimme abzugeben Und wieder wird dem Korps dann der Dank des Vaterlandes in Wort und
ein Bürger und Bauer darf bei der Wahl fehlen Schrift, in Sang und Kiang ſicher ſein!

Die Aufſtellung des Korps erfolgt mit Genehmigung und im AuftrageAuf jede Stimme fommt es an! W 4 der t wsresgieruns im Rahrnen der erprobten Garde Kavallerie-Schützen-
Divinon.Korpsabzeichen iſt Jagdhorn auf jedem Kragenſpiegel.

Bedingungen: die der Garde-Kav.-(Sch.)-Diviſion.
J Für nur tag möglichſt Fahrſchein des entlaſſenen Truppenteils, wo

ſolche nicht erhältlich, Erſtnttung der Militärfahrkarten nach Verpflich-

Hohenzollernhof ſident ſunn6 Jl t n Meldungen Bei der Annghmgſtelle bei der Garde Kap. (Sch.)Diviſion in

(Grand Uotel) Berlin im Deutſchen Künſtleriheater, Nürnberger Straße Nr. 60.tarke, gute AusführunMagdeburgerstr. 65. Werkststten etarke. gute Agtuhrurs Stichwort: „Lützow's wilde, verwegene Jagd“ angeben!
Wein- ung Bierstuhen. für Wohnungskunst C. F. Ri ter, Uniform, Waffen und Ausrüſtung möglichſt mitbringen!

Täglich Künstler Konzert Halle a. d. s. Ette tut noatterersten Ranges. erie Sinn pinig n Der Führer des Lützow'ſchen Freikorps.

e e r Vornehme h v rJWirt T An A be n 2 IIIIIIIIIIIIIIIIII fertigung ſämtlicher Polſter-
EEEEEEEEEEBEBE- Speisezimmer. Gelee Se e d Bekanntmachung

e T F. R. 1040/12. 18. K. R. ABekannt machung. Zöpfe. Jm Auftrage des Ria für 75 wirtſchaftliche Demobilmachung wird
v o Rückgabe aller aus der Königlichen Universitäts-h ertei Aue Haarerſatzteile. folgendes angeordnet: Artikel 1en eutliehenen Bücher erfolgt v. 27. Jan. Stud theol o silt G. Niedermann. Poststr. Die Bekanntmachung Nr. Bst. 392/12. 17. K. R. A., vetreffend Beſchlag

nd zämtlicher Dienststunden (9-1 und NachhilfeunterrichtUhr) und zwar von den Entleinern, deren Namen Seidene nahme und Beſtandserhebung von ſogenanntem unechten Seegras, auch
deginnen mit für Gymnasiasten. Offert. Alpengras genannt, vom 15. Januar 1918 underb. unt. Z. 955 an re tieſe ha Damen-Blusenn e en een 5 od 18 4. R K. betreffend 9ochpreſe

7. am Mittwoch den 29. Januar für Seegras (Alpengras) vom 10. Auguſt isise e beginnt am 3. Februar. Privat Zanzunterricht kauft man preiswert treten außer Kraft. Artikel II.
e a. 8., den 22. Jannar 1919. erteilt ungeniert zu en. Zeit, vei Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1919 in Kraft.Der Bibliotheksdirektor. uch s d. Fröbe. H. Sohnes Nachf., Berlin, den 1. Januar 1919. Kriegs Rohſtoff- Abteilung.

Gütchenſtraße 1, p. Gr. Steinſtraße 84. Wolſhagel.



An die Beſiter, H

Landarbeiter!

Am 26. wählt Jhr zur preußiſchen Landesverſammlung! Vergeßt nicht, daß es die
Regierung Bethmann Hollweg war, die Euch Landbewohner unter Polizeiaufſicht ſtellte, die Euch
durch Kontrollen, Reviſionen über Reviſionen, peinliche Unterſuchnugen oft ſchlimmer
behandelte als manchen, der ſich gegen die Geſetze verging. Uebelwollen und Scherereien habt
Jhr ununterbrochen erdulden müſſen. Jhr wart kaum mehr Herr in Eurem Haus und
Hof und nicht mehr Herr Eurer Erzeugniſſe.

Und wer ſtand hinter dieſer Regierung Bethmann- Hollweg
Welche Parteien gaben die Richtlinien für dieſe Regierung an?
Welchen Parteien verdanken wir dieſe drückende Ausdehnung der Zwangswirtſchaft, die Euch

die Höchſtpreiſe vorſchrieb, während ſie die ungeheuren Lohnforderungen und ſteigerungen
der Arbeiter ins Unbegrenzte gehen ließ?

Die Regierung Bethmann-Hollwegs das dürft Jhr nie vergeſſen war keine rechts-
gerichtete. Jhre Politik wurde beherrſcht nur die Rückſichten auf Demokratie und Sozial
demokratie, und zwar ſo ſtark, daß ſogar die Frankfurter Zeitung, das große ſüddeutſche
Demokratenblatt, noch während des Krieges ſchreiben konnte: Kein Land erfreue ſich einer
ſo demokratiſchen Regierung wie wir!

Unſer Zuſammenbruch iſt nur eine Folge der demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen Politik.
Welche Behandlung Jhr auch jetzt noch erfahrt, ſeht Jhr daran, daß man ſich ganz leichten

Herzens entſchloſſen hat, Euer Arbeitsgerät (land wirtſchaftliche Geräte und Maſchinen) in
ungehenren Mengen den Feinden zu übergeben.

Das heißt: Landbewohner ſieh zu, wie Du Dir ſelber hilfſt! Wir demokratiſche und
ſozialdemokratiſche Regierung helfen Dir nicht, ſondern verkümmern Dir alle Deine Rechte
lediglich zugunſten der großſtädtiſchen Arbeiterbevölkerung.

Landbewohner! Wacht auf!
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Jeden Tag, jede Stunde fühlt Jhr die Feſſeln, die Euch angelegt ſind!
Helfen kann Euch Landbewohnern nur der Abgeordnete, der eintritt für die freie Privat

wirtſchaft und für das Recht des Erzeugers an ſeinen Erzeugniſſen. Das freie Verkaufsrecht von
Land wird Euch ja jetzt ſchon geſetzlich entzogen.

Landfrauen?
Jhr wollt im Grunde Eures Herzens keine Gottesleugnung. Auch keine Enteignung Eures

Beſitzes, wie ſie die Sozialdemokratie Euch bringt.
Euch iſt unſere evangeliſche Kirche noch heilig. Jhr wollt ein geordnetes deutſches Vaterland,

eine chriſtliche Erziehung Eurer Kinder, und Jhr wollt Euer Eigentumsrecht behalten an dem,
was Jhr durch Tüchtigkeit und Fleiß erſpartet.

Dafür tritt die Deutſchnationale Volkspartei ein!
Wählt am 26. Jannar die Liſte Herrmann!

Wählt deutſchnational!
r
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Falle und Umgebung
Halle, 23 Januar

peutſchnationale Volkspartei
vollbeſetzten „Germaniaſaal“ hielt am Mittwoch abend

ene des am Erſcheinen verhinderten Generalſekretärs
egeutnant Dr. Hoffmann-Ku 2 einen Vortrag
Zukunftsaufgaben des Preußenvolkes“.heachie lehrt, ſo führte der Vortragende gus, daß Deutſch

Größe von Preußens ſchöpferiſchem Geiſte, von
iſcher Gründlichkeit getragen wurde. Preußen war derbie deutſchen Vaterlandes. Für die Zukunft unſeres

ndes heißt es klar zu überlegen, was zu tun iſt. Nach wie
bleiben bei der Neugeſtaltung der Dinge die Augen auf
gen gerichtet. Wir müſſen zunächſt zum Schutze unſerer

n wieder ein ſtehendes Heer errichten, aber wie
die Landesgrenzen geſchützt werden, wenn es nicht wieder

bisherige

deißen: Willſt du den Frieden, ſo rüſte für den Krieg;
Bereitſein iſt alles,

land leider immer noch nicht zu geſunden Verhältniſſen
atommen. Der Erlaß des Kriegsminiſter s über
Viederaufbau der Armee iſt inſofern freudig zu begrüßen,

die Soldatenräte in rein militäriſchen Angelegenheiten in
aft nichts mehr zu ſagen haben. Jn unſerem Heere muß

wieder zu einer Manneszucht unter Führung von gelern
J offizieren und Unteroffizieren kommen, denn nicht jeder,
Iſc fuür tüchtig hält, kann kommandieren oder gar regieren,
das jetzige ſogialdemokatiſche Regierungsſyſtem zur Genüge
eiſt. Die Zukunft des preußiſchdeutſchen Volkes muß ſich,
wieder etwas Gutes zuſtande kommen, aufbauen auf

e Geiſt dabei lebendig ſein. Warme Worte der Anerken-
widmete Redner

q ihre Pflichttreue im Kriege ſo Großes leiſteten, und ſchließ-
dem Vauernſtande, der beim Wiederaufbau des Reiches

oße Rolle zu ſpielen berufen iſt Die Ausführungen t tſo grobe 8 a. Volkspartei (Volksverein Halle und Saalkreis) ſpricht am Sonn
nach Rathmannsdorf bei BVeruburg, wo er auch das er
ſchwindelte Geſchirr unterbrachte, dann erſchien er in Thurau beiüber Cöthen, ebenfalls als Quartiermacher und Pferdelseferant.

Redners fanden den lebhafteſten Beifall der Verſammlung.
Einen zweiten Vortrag hielt Rechtsanwalt er über den
wurf der neuen deutſchen Reichsverfaf-ing, der von der „Halleſchen Zeitung“ bereits mitgeteilt und
h beleuchter wurde. Redner warf einen Rückblick auf den
en, unter Bismarck zuſtande gekommenen bisherigen Reichs
und ſchloß nach einer Betrachtung des vorliegenden Ent
riz mit dem Wunſche, daß auch die neue Verfaſſung zum

des Reiches ſich geſtalten möge.

uhehalten, da es den Zwanzigjährigen noch an politiſcher
ahrung mangelt.

Ihſichtigte Zerſtückelung Preußens eingelegt werden
das Regieren von Berlin aus, wogegen ſich auch mit Recht

iders Süddeutſchland auflehnt. Wir

t Halle, wie beabſichtigt,
lagen wird. Hinſichtlich des zu wählenden Präſidenten

trat Redner die Anſchauung, daß es beſſer iſt, wenn Deutſch
w wieder zur Monarchie zurückkehrte. Allerdings müſſe
e aus einem Volkskönigtum beſtehen, wie es unter Friedrich
Großen beſtand. Jn der Diskuſſion ergriff ein land

irtſchaftlicher Sachverſtändiger zu längeren Aus
rungen das Wort, indem er ſich beſonders gegen das Vor
fzrecht des Staates bei Verkauf von Gütern über 400 Morgen
die. Mit der 809 Morgen-Wirtſchaft, die der Staat nicht un

beſtehen laſſen will, gehen wir traurigen
en entgegen. Es werden die jüdiſchen Getreidehändler in
lin in einer Weiſe rogieren, von der man ſich keine Vor
lung machen kann. Redner ſtellte in ſeinen packenden Aus
rungen beſonders die Forderung: Erneuerung der Kräfte

z deutſchen Volkes nach der moraliſchen Seite hin; Schaffung
es Bauernſtandes, frei und wahr; Entlaſtung unſeres Volkes

m „internationalen Brüdern“.

Mieter und Vermieter
Lom Mieteinigungsamt aus wird folgendes bekanntgegeben:
Der große Geſchäftsandrang hat zur Folge, daß auch die

berzüglich“ (d. h. grundſätzlich 8 Tage) nach Erhalt der Kün-
ung eingereichten Ankräge auf Entſcheidung des Miei-
nigungsamtes nicht binnen 8 bis 10 Tagen erledigt werden
nen. Es wird nun darauf aufmerkſam gemacht, daß der

die Zeit bis zum Termin nicht untätig verſtreichen laſſen
f. Jm Sinne der Mieterſchutzverordnung liegt es, daß jeder
ündigte Mieter ſich nach einer anderen Wohnung umſehen ſoll.
Das Mieteinigungsamt hat bisher die meiſten Kündigungen
unwirkſam erklärt. Ausſicht auf Genehmigung der Kündi-

ng iſt aber vorhanden, wenn anſtatt einer aus wenigen Per-
en beſtehenden Familie eine kinderreiche Familie in die
ohnung untergebracht werden ſoll. Das müßte aber einwand-
nachgewieſen werden. Umgekehrt werden Kündigungen gegen
derreiche Familien höchſtens dann genehmigt, wenn ganz

e "„”WQJ d

teußiſchen Manneszucht im Heere kommt? Auch in Zukunft

Der Haß der regierenden Sozial- noch mit Genehmigung des Mieteinigungsamtes zuläſſig.
gegen das geſchichtlich Gewordene läßt Preußen

Ein Zuſchlag

rund
ſchichtlichen Ueberlieſerungen, vor allem muß der natio

unſerem 1914 mit ſo viel Begeiſterung
den Feind hinausgezogenen tapferen Heere, das nicht be ſicht und vrientiere ſich in der darin ſtehenden amtlichen Be

ſondern leider von innen heraus zermürbt wurde, ferner
J veamten, insbeſondere den Eiſenbahnbeamten, die

Das wahlfähige Alter
bisher 25 Jahren wünſchte Redner auch für die Zukunft

i er vormittags von 8--12 Uhr und 3980143 000 nachmittags vonBeſonders ſcharfer Proteſt muß gegen die
und

Hallenſeriſſen aufs energiſchſte dagegen proteſtieren,
zu Sachſen ge

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Mietverträge, Kündigungsſchreiben, ſchriftliche Vollmachten
ſind zum Termin ſtets mitzubringen.

Weiter wird darauf aufmerkſam gemaächt, daß das Mieteinigungsamt befugt iſt, den Mietern die Erkauhnis zur entgelt-
lichen oder unentgeltlichen Aufnahme anderer Perſonen (Abgabe
von möblierten oder unmöblierten Zimmern) zu erteilen, wenn
der Hauswirt die Genehmigung dazu verweigert. Der Mieter
braucht nicht zu befürchten, daß ihm dann gekündigt werden
könnte, da das Mieteinigungsamt eine Kündigung aus dieſem
Grunde nicht zulaſſen wird. Auch Mietserhöhungen dürfen
grundſätzlich nicht eintreten, wenn ein Mieter, der bisher nicht
abvermietete, ſich dazu entſchließt. Die Unterbringung der zahl
reichen jungen Leute, die als junge Ehepaare oder Eingzelſtehende
nur durch Untermiete ein Obdach finden können, iſt ſoziale Pflicht
aller. Sie iſt es insbeſondereg gegenüber den Studenten, die nach
jahrelangem Kriegsdienſt ihve Studien hier fortſetzen wollen.
Insbeſondere gilt dies auch für die Jnhaber der ſogenannten
herrſchaftlichen Wohnungen.

e ietſratgernnsgen könrren vom Wirt nicht einſeitig verfügt
werden.
der Vermieter kündigen.

Das
Mieteinigungsamt wird eine Kündigung, die nur wegen Ab-
lehnung eines Steigerungsbegehrens erfolgt iſt, regelmäßig nicht

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Chüringen.

Der Mieter muß zuſtimmen. Lehnt er es ab, ſo muß
Jede Kündigung iſt aber künftig nur

Donnerstag, den 23. Jannar 1919

eines Straßenbahnwagens und wurde eine größere Strecke mit
geſchleift. Er wurde ſchwerverletzt nach der Klinik geſchafft.

Leichenlandung. Am 21. 1. würde eine unbekannte männ
liche Leiche, die nur mit Hemd bekleidet war, in der Sagle an

der Pfarrſtraße gelandet. S
Stadttheater. Heute, Donnerstag, findet die Erſtauf

führung von Pfitzners Muſikdrama „Der arme Heinrichſtatt. Freitag „Carmen“, Sonnaend nachmittag zum eben
Male „Schneewittchen“, Sonnabend abend „Die Roſe von Stamm
bul“, Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung zu wäßigen
Preiſen „Stradella“, komiſche Oper von Flotow, abends 736 Uh

wird „Der arme Heinrich zum erſten Male wiederholt.
Im Thaliatheater gelangt am Sonntag, den 26. an

abends um 738 Uhr unter der Spielleitung von Eugen Teuſcher u
das Luſtſpiel „Comteſſe Guckerl“ von Schönthan und
Koppel-Ellfeld zur Aufführung d

Provinz Sachſen
Oſchersleben, 22. Jan. (Gegen den Landrat

von Aſſeburg auf Neindorf iſt zum Landrat ernann
Gegen dieſe ordnungsgemäße Ernennung nahin eine Arbeiter

zulaſſen und gleichzeitig den Betrag des künftigen Mietzinſes
feſtſetzen. Dabei wird ein Zuſchlag von 10 Prozent zur Friedens
miete zugelaſſen.

über 15 Prozent

Steigerung, vielleicht ſogar mit Kriegsnachlaß, gewohnt haben.
Profeſſor Dr. Hein.

Wo iſt mein Wahllſokal
Wer noch nicht weiß, wo er am kommenden Sonntag zu

wählen hat, verlange in unſerer Geſchäftsſtelle, Leip
zigerſtr. 61/62 die Sonnabendnummer unſerer Zeitung zur Ein

kanntmachung. Eine nochmalige Veröffentlichung der
Wahllokaſe kann wegen Papierknappheit nicht erfolgert.

Unter beſonderen Umſtänden auch 15 Prozent.
wird nur ganz ausnahmsweiſe

feſtgeſetzt werden, etwa bei Mietern, die ſeit langen Jahren ohne
Kirche als Volkskirche beſtehen bleiben kann, ihr Vermögensſtan

In einer öffentlichen Verſammlung der Deutſchnationalen

abend, den 5. Januar, abends um 834 Uhr, in den „Germanig-
ſälen“ Geheimrat Profeſſor Dr. Voretzſch (Halle)
Volksſtaat ünd Nationalſtaat“.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Freitag, den 24. Januar.
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 38 001—39 800

2——6 Uhr. Für die Perſon eines Haushaltes wird ein
Preiſe von 42 Pfg. abgegeben.
(Kühlhauseier) eignen ſie ſich nicht zum Kochen in der Schale.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
bereit zu halten.

Ei zum

Geld iſtUmtauſch der Eier nur innerhalb drei Tagen. dem Unglück ſeinen ſchweren Brandwunden.

verſammlung mit einer Entſchließung Stellung. Das iſt die
rechte „Freiheit“.

Spickendorf (Saalkreis), 20. Jan. (Entſchluß.) Ge
meindekirchenrat, kirchliche Wähler und Schulvorſtand haben ein
mütig einer Kundgebung zugeſtimmt, die bei einer etwaigen
Trennung von Kirche und Staat verlangt, daß die
und ihre Rechtsanſprüche geſichert werden und ihr Beſteuerungs-
vecht gewährleiſtet wird, der Religionsuntericht in der Schule

und die theologiſchen Fakultäten beſtehen bleiben und die Religwwon
in der Erziehung der Schuljugend ihre Bedeutung
behält. In der Nachbargemeinde Schwerz wurde von den
gleichen Jnſtanzen ebenſolche Kundgebung einſtimmig beſchloſſen.

Jena, 22. Jan. Profeſſor Dr. med. Engel-
horn) wurde hier zum außerordentlichen Profeſſor der medi-
ziniſchen Fakultät ernannt.

n. Cöthen, 22. Jan. (Ein Betrüger.) Der angebliche
Offizierſtellvertreter Eckard, der in Bagsdorf den Gutspächter

Nette um ein Pferd und Wagen und andere Landwirte um
größere Anzahlungen für zu liefernde Pferde prellte, verſuchte
das gleiche Manöver auch anderwärts. Zunächſt wandte er ſich

Hier
ſchöpfte aber der Ortsvorſteher Verdacht, ließ den „Offizierſtell-

vertreter feſtnehmen und dem Gericht in Cöthen zuführen, das
ihn dem Garniſonkommando übergab. Dieſes wird nun feſtſtellen.

Da die Eier konſerviert ſind

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am
Freitag, den 24. Januar. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nmumern der Lebensmittelſcheine 48 001-—50 000
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
50 001--1 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 25 Pfg.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge
zähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Kleinhandelspreis für Kartoffeln wird am Montag
den 27. Januar, von 9 auf 10 Pf. für das Pfund erhöht. Die
geringe Preiserhöhung iſt dadurch veranlaßt, daß den Er-
zeugern, welche die Kartoffeln jetzt liefern, wegen des ſtarken
Schwundes eine Aufbewahrungsgebühr bewilligt werden müßte.

Butterhandel. Die Kleinhändler, welche zum Verkaufe
von Butter neu zugelaſſen worden ſind, haben ihren Wochen
bedarf nach Abſchluß der Kund
Großhändler anzumelden: Pa

iſte bei einem der

Tarifverhandlungen im Gaſtwirtsgewerbe. Zwiſchen
Vertretern der Arbeitgeber und Angeſtellten im Gaſtwirtsgewerbe

(Zentralauskunftsſtelle)
Magdeburg, Vorbeſprechungen über Begründung eines Aus
ſchuſſes für das Gaſtwirtsgewerbe bei Zentralauskunfts
ſtelle SachſenAnhalt und einer paritätiſchen Arbeitsgemeinſchaft
ſtatt Geplant iſt die Errichtung eines Tarifvertrages in Form
einer Angeſtelltenordnung für das Gaſtwirtsgewerbe.

Geſchäftseinbruch.
hieſiges Geſchäftshaus eingebrochen worden.
ermittelten Täter haben dabei für 9000 Mk.
kleidungsſtücke und Pelzſchmucke erbeutet.
der Täler und Wiedererlangung des geſtohlenen Gutes ſetzt der
Geſchädigte 10 v. H. des Wertes der wiedererlangten Ware als
Belohnung aus.

Unfall. An der Ecke der Magdeburger und Krauſenſtraße

Sachſen-Anhalt-nachweisverbandes

olgenden
Lindner, Kl. Ulrichſtr. 18a2,

R. Jacobi, Dreyhauptſtraße 2, O. Gottſchalk, Gr. Ulrichſtr. 27,
F. H. Krauſe, Landsbergerſtraße 8, P. Horlitz, Steinweg 19 a,

A. Knäuſel, Kl. Ulrichſtraße 24, H. Biermann, Volkmannſtr. 1.
wurden 2653 215,37 als Rücklage verwandt.

Städtiſcher Verkauf von Eiern in der Talamtſchule, am wer eigentlich in der Uniform ſteckt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden dieZugelaſſen z kauf we J verbrannt.)

aus dem Schlafzimmer
Kind eines Schriftſetzers die

t. Quedlinburg, 21. Jan. (Ein vierjähriges Kind
Während der kurzen Abweſenheit der Mutter

eignete ſich heute früh das vierjährige
guf dem Nachtiſche ſtehende

brennende Kerze an. Dabei gerieten die Wäſche und das Bett
des Kindes in Braud, der bald das ganze Zimmer ergriffen
hatte. Das bedauernswerte Kind erlag wenige Stunden nach

volkswirtſchaft
Halleſcher KnappſchaftsVerein Halle (Saale). Der e

ſche Knappſchafts Verein übergibt der Oeffentlichkeit ſeine Ver
mögensüberſicht. Die Einnahmen beliefen ſich auf 1 735 437,07 A.
Unter den Ausgaben befinden ſich eine Rückzahlung an die Pen
ſionskaſſe von 200 000 Rücklage zur Bildung eines Referve-
fonds 23 876,62 A. An Arzthonorar wurden verausgabt 288 368,91
Mark. Die Koſten der Krankenhausbehandlungen beliefen ſich
auf 97 114,03 A. Sterbegelder wurden gezahlt 51 286,79 A. Das
Knappſchafts Krankenhaus Hohenmölſen forderte zu
ſeiner Unterhaltung 134 103,96 K.

Die Mitglieder Bewegunn war in der Krankenkaſſe
im Jahre 1917 eine ſteigen de. Die Zahl betrug am Ende des
Jahres 27 005. Die Mitglieder der Penſionskaſſe ſtiegen von
10 998 auf 14 279. Dagegen zeigt der Beſtand der Jnvaliden
einen kleinen Rückgang von 1427 guf 1355 (einſchließlich der
Kriegsinvaliden). Die Penfionskaſſe zahlte 811 459,58an ihre Mitglieder aus. Zur geſetzlichen Sicherſtellung der Kaſſe

Die Kaſſe ſelbſt
verfügte am 31. Dezember über ein ſchuldenfreies Ver
mögen von 17 602 850,08 A.

fanden unter dem unparteiiſchen Vorſitz und Beirat des Arbeits-
des Betriebes
duſſtriellen

Betriebsſchutz. Zum Schutz und zur Aufrechterhaltung
in den wichtigen öffentlichen Werken und in-

Be trieben in Fällen von Putſchverſuchen und
Sabotagen hat die Garde-Kavallerie-Diviſion eine dechniſche Ab

In der Nacht zum 22. 1. iſt in ein
Die bisher nicht

k. beſſere Damen
Für die Ermittelung

teilung in Zehlendorf gebildet, bei welcher noch Jngenieure,
Techniker, Werkmeiſter, Schloſſer uſw, eingeſtellt werden.
Näheres findet ſich hierüber in dem im Anzeigendeil veröffent-
lichten Aufruf.

Zuckerraffinerie Genthin Akt. -Geſ. Das Unternehmen, dar
ſeinerzeit von Milgliedern des Vereins Deutſcher Schokolade
abrikanten gegründet wurde, verteilt für das Geſchäftsjahr
191718 wieder 10 Proz. Dividende aus einem wach 311 058 (i. V
328 527) A. Abſchreibungen verfügbaren Reingewinn von 308 914
(495 169) A auf das mit 50 Proz. eingezahlte Aktienkapital von

ſondere Gründe die Löſung des Mietverhältniſſes fordern.

T 2

C

geriet geſtern nachmittag ein Jnvalide unter die Schutzvorrichtung

2 e

umfasst 206 Werke,

416 Millionen Mark.
e F. t F

r v m rv W d Be ver t v u hn r he e e h

Kali-Industrie

Sie beschaftigt rund 40 000 Arbeiter
und lieferte im Jahre 1917 20 Millionen Zentner Reines Kali,

wovon das Ausland 2,6 Millionen Zentner erhielt.
D

ine

ren e ne ee e 2 t i r ee



zu junge

Mamſ

Mitteldeutsehe Da Bop“. FinaleA.-G., P t s t 12D.Halle a. T. Tee Ausführung aller bankmäßigen Gesohp

Stellen angebote
Bei der Landbevölkerung eingeführte

Proviſionsreiſendefür den Verkauf land rtſchaßtil ger Maſchinen e

ſucht. Meldungen unter Ang
T. 957 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

T ZTTT TGeſucht zum 1, Apri d. eh ein
Lebensſtellung.

Gutsgärtn
ich ſolide u.
wollen ſi
3

er, urchaus erf. in Obſt- u.
in allen ſonſtigen Facharbeiten. Als wirk

eißig empt
unter Einſendung ihres Lebensl. u. der

r mit Ang. ihrer Gehaltsanſpr. bei fr.

üſehau, in Blumen
ohlene Bewerber

ohnung, Licht u. Feuerung) zunächſt ſchriftlich
wenden än Oberamtm. Druckenvrodt. Rittergut
Haus Zeitz, Poſt u. Bahnſt. Belleben, Bez. Halle.

W rter
igelernter Schuhmacher)

bei gutem Lohn und
freier Station ſofort
bezw. 1. Febr. geſucht.

Landes Siechenanſtalt Hoym in Anhalt, Babnſtation
Nachterſtedt-Hoym.

Suche zum haldigen Antritt eine erfahrene, nicht

el l,die vollkommen ſelbſtändig im en um Backen,

ederviehzucht und allen Zwer
ew Zeugmſſe mit Candert iſt.

en eines Gutshaushaltes
ehaltsanſprüchen an

Amtsrat Teitz, Amt Friedörichrode
Vei Hettſtev.

wirtſchafterin.
Die Stelle der Wirtſchafterin für die Küche und den

Wäſchebetrieb im Paul Riebeckſtift iſt zum 1. April d. Js.
u beſetzen
Lohn von jährlich 600 Mk.

Neben freier Koſt und Wohnung wird ein
gewährt. Bewerbermnen,

welche eine größere Wirtſchaft bereits ſelbſtändig geführt
iben, erhalten den Vorzug. Meldungen ſind an das
üro für Stiftungsſacben, Kl. Steinſtraße 8 I, Zimmer 22,

möglichſt unter Beifügung von Zeugnisabſchriften binnen
ß Tagen einzureichen.

Halle, den 18. Januar 1919.
Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftuug.

Landw. Mamſells,
Stuben-, Haus u. Küchen-mädchen ſucht ſof. u. ſpäter

Haft.haura aleke,
gewerbsmäßige Stellenver
wittlerti, Leipziger Str. 75.
Suche Vandwirtſchafterinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen.
Harie Wantriöben., gewerbsmässige
Jtelienrermittierin, Dreyhauptstr.6

ſam RBattermarkt). Empf. Land-
wirtstöcht. als lern. Mamſell
er tützen, Köchinn., Stuben

aus-, Küchen- undlleinm ädchen incht

Helene Sens,ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 321I1-
Suche zum T. od. 15. Februar Zi

eine in allen Zweigen
der Landwirtſchaft erfahrene
felbſtündige ältere

Wirtſchafterin
ſür mittl. Gut ohne frauen
Jloſen Haushalt. Offert. erb.
unter D. 956 an die Ge-
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Dienſtmädchen,
fauberes, J welch.auch kochen kann, mögl. v. L.,zum 1. Febr. Leln t. Zu
melden Dryanderſtr. 34, J.

Ein älteres, hen
Mädnder Stütze ohne en

v wird n Thüringen geſucht. r erfragenvon 853 Uhr Reilſtr. 32 II.

Zuverl., eiprach, Frl. als
Stütze für gut bürger-

lichen Haushalt
baldigſt geſucht.
müdchen vorhanden. ffertunter R. an die Geſchäftsſt.
der Eilenburger Zeitung,
Eilenburg.
T ötellen Gefuhe J

Suche ſofort Stellung als

Verwalter,
x J. Prarxis, 18 J. alt,geſund u. kräftig. S an

r reElſterwerda.S Kne tu. verh., Tage
Burſchen a. be ort
Biehard Renner.

mässixer
Stellenvermittl Freiimſel-
derſtraße 37, Laden.

Jg. Mädchen
GCandwirtbraut) welche die
Kochſchule beſucht hat, ſucht
S auf mittl v ite z.and wirtſchaft ohne

nſ. Jamilien-S chluß Bedingung. Offert.
erb. unt. Z. 954 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Zeitung.

Alleinſteh. junge nCLandwirtst.) aus beſſ. Fam.,
in der Landwirtſchaft, ſpez.
n Wirtſchaftsſachen gut er
ahren, mit Buchfg., Stenogr.

u. Maſch. vertr., w. Stellg.
auf Rttgt., ev. zur Weiter-ausbild. als Fytrggr. mögl.
m. Fam.Anſchl. Gefl. Off. an
Heinrieh Stendel, Greiz, Reuß.

L Geldverkehr 3

50--60000 M.
zu 40, ſind auf Landgrund-ſtücke an erſter Stelle aus-

zuleiheu. Off. erbet. unter
T. 953 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geld erh. Leute jed. Standes
in jed. Höhe. Prosko,

Magädrburg, BRismarekstr. S I.

4 MietGeſuche 3

Hübſchemöblierte Wohnung,

mmer u. Küche in der
Nähe der Peißnitz, für vom
Heeresdienſt entlaſſ. Offizier
zum 1. 3. geincht.

Offerten unt. B. H. 6738an Mosse, Bruer
ſtraße 4

4 vere

e früherer Tätigkeit miter

Kriegsgetrauten
und Möbelintereſſenten

empfehle meine

Ausſtellung
vollſtändiger Wohnungs-

einrichtungen, Wohn-,
Speiſe-, Herren-, Schlaf-zimmer ſnrichiungen

Salons, Küchen
einrichtungen, einzelne
Möbvel, erſtklaſſige, mitt
lere und einfachere Aus
ſauge in jeder gechten Preislage
in großer Auswahl

am Lager.
kriedrieh Peilehke,

Geiſtſtraße 24/25.
Gegr. 1

Halle a. S. e, G. m. b. H.
Telegramm-Adresse: Schlachtpferde.

Wir sind (Ilauernd Abnehmer Von

Angebote
an uns direkt oder an unsere Mitglieder.

R Notsehlachtungen werden jederzeit schneillstens und Kkorrekt ausgeführt.

Sohlachtpferden jeöer Anna
und bitten die Herren Landwirte und Pferdebesitzer bötlichet um

Speisezimerrenzin

en grosse AuBüro: Sohlachthof.
Fernspr. 1029.,

reicher

ne

Sehisteinn
in eintaeher à bis

Auslütemöbelfadth

Abert Marie
Inh. Richard e

Naile a. S. Alte
Gihen We v

27 bar ſof. geſu

Als ren
aufen wirVanilin, n

u. Vanille n bgebote verbürgt un

John Sehütt

Löbnitz bei Teicha ſollen am

Freitag, den 24. Januar,
von früh 9 Uhr an meiſtbietend gegen bare Bezahlung zum Selbſtfällen
verkauft werden
1 Eiche, 27 Rüſtern, 23 Eſchen, 2 Weiden, 8 Ellern, 31 Pappeln.

Arbeitskräfte zum Fällen der Bäume ſtellt der Unterzeichnete.

J. A.: Heinrich Lohmann in Teicha.

Nutz u. Brennholzverkauf.
Auf dem Wieſengrundſtücke des Werner Zscheyoe'ſchen Gutes in Die Verpachtung der der Gemgeben an a findet am de

8., nachmittags 2 Uhr im BRuhts
argr den im Termin bekannt zu gebenden

Lebendorf.

Wilna Mahndorfer Hanng I.
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer

Beſtellungen ſchon jetzt erbeten.Hausgrundſtücke

in der Großen Steinſtraße, Wilbelm-, Merſe-
burger- und Torſtraße preiswert zu verkaufen.
Anfragen unter B. L. 6741 an Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 4, erbeten.

Bauſtellen
Zu t

eine ſehr große Auswahl allerbeſter junger

Cberſchiedene

Harmoniums
in allen Preislagen, ebenſo
Orgel-Pedale zum Ueben.

u. Piano- Fabrik

Klubmöbel

in Ia Stoffen für
Klubsefas u. Rlubsessel.

Ca. 200Musterzimmer!

Anlagen,

Ritter,
führt aus

2

Hamburg 1.

Jagdverpachtun
Montag, dent

gen
edingu

Ter Gemeindevorſteber

Beſte Saat Gerſ
Abſett

dSachſen, wir zum geſetzlichen Höchſipreis

Rittergut Schieferhof in Obhanſen, Bez. Halle

Wasserversorgungs-

Pade-Finriehtungen, Hlosett- Anlage

für Gater, Villen, Fabriken pp.

Ernst Vieweg,
Geistatrasse 48. Fernruf 6755,

in guter Lage in der Ludwig Wuchererſtraße e eeeeeeeehſowie in Dölan und Trotha ſind zu verkaufen. i t e i m m.Anfragen unter R. M. 6742 an Rudolf Mogse, öbelfabr re am anuar volizogene
Brüderſtraße 4, erbeten. C. Hauptmann Verm ählun g

x l. Ulrichstr. 36 a u. b. zeigen an
Von Freitag, den 24. d. Mts. ab ſteht wieder Riesenaugwahl

Dr. jur. Conrad Steinhäuser
und Frau Elisabeth geb. Kobe.,Arbeit

Pferde

ſchweren u. leichteren Schlages bei uns zum Verkauf.

Gehr. Schwah,
Fernſprecher 6806.

Brennholz
beſter Kohlenerſatz,

trockene, ar geſchnitten in Rollen bis zu
a verkauit in kleinen

und Proben Poſten zu billig
ſten

Albert Schmllfun,HalleTrotha Pannbehzir 23.Telefon Wöl u.

Ein Paar
lioltfürhse

uxus-),1,70 groß ſagt ohne Abzei-
chen, ſehr füen u. ſtadtſicher,

preiswert zu verkaufen.
Krahmer, Fiſcherplan 3

Ein Paar gute
Bo Arbeitspferde

Stuten, gut u hen fromm,
eg. alt, hat abzugebenE. Feilt. Meuſchauer Mühle
b. Merſebg. Tel. Merſebg. 31.
h

Gutſing. Kanarienhähune u.
eibchen zu verkaufen.relteür 18, II links.

Von Freitag, den

24. ds. Mts. gab ſteht

eine große Auswahl

allerbeſter

S

Am S. Dezember ist mein lieber jängster Sohn, unser
lieber Bruder, der

Leutnant und Adjutant der Res.

Ruclolf Bergner
im Bad. Leib-Res.-Gren.-Reg. Nr. 109 an seiner schweren Ver-
wundung. welche er am 8. November Kurz vor dem Waffen-
stillstand erhalten hat, in englischer Gefangenschatt gestorben.

Emilie Borgner, als Mutter
Theodor Bergner, als Bruder.

Braunsdorf, den 23. Jannar 1919.

öugochſen
bei uns preiswert zum Verkauf.

Eebr. Schwab
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 1215.

Fernſpr. 6806

Zwiebelsamen, gelbe littauer Riesen,
Möhren-, Weißkohl-, r pttob gutterrübenignien.Saat offer. in en und kleineren Quantitäten

August Heilse, einberggärtnerei, Halle a. S.

Halle a.ten 22. Je 1919.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den Januar. vachm. 1 Uhr von

der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

Heute fräh .8 Uhr entschlief sanft infolge eines Schlaganfalles
unsere liebe, gute Schwester, Schwägerin, Tante und Grobßtante

Fräulein Emilie Sommer
im 72. Lebensjahre. In tiefer Trauer

Frau Glara Sommer
im Namen aller Hinterbliebenen.

Rob. Franzstr. Bernburg a. S., Berlin.

Morg

IIIIIIIIII
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